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Oldenrurgtschc Blittttr.
27 . Montag , den 8 - Julius , 1822.

Ueber Germanische und Römische Urnen.

alle Urnen , die bey
uns gefunden werden , ächt
Germanische Urnen ? — Diese
Frage , die schon mehrere Fremde,
welche meine Sammlung besahen , an

Mich tharen , habeich stets mit „ min"
beantwortet , jedoch mehr in Rücksicht
auf die Verfertigung derselben , als auf
ihre Benutzung oder ihren Gebrauch.
DieUrnen sind zu sehr verschieden , so
wol in der Materie als in her Form,
als daß sie , nach meiner Ansicht , alle
von unfern Vorfahren selbst sollten
verfertigt seyn . Der Stand des Ver¬
storbenen entschied hierüber auch nicht
immer . . Denn ich habe unter ausge¬
zeichneten Grabmählern und ansehnli¬
chen Hügeln Urnen von grober Mate¬
rie und einer ungefälligen Form gefun¬
den . Ich war schon lange der Mehr
nung , daß besonders diejenigen Ur¬
nen , die eine so gefällige Form haben,
daß man sie den Griechischen an die
Seite stellen kann , entweder von den
Römern erhandelt oder erbeutet wor¬
den . Zu dieser Meynung bewog mich
eine vor einigen Jahren in einem ächt
deutschen Grabmahle hier gefundene

Urne Mit Lateinischen Buchstaben.
Durch Unwissenheit ist sie zerschlagen
worden , und auch nur Die Scherben
wieder zu finde » , ist mir unmöglich
gewesen.

Auf diese Art könnte man es sich
auch erkläre » , woher es kommt , daß
die Urnen , die am Rheine gefunden
worden , fast alle « ine gefälligere Form
haben , als die mistigen . Die Völ¬
ker am Rheine stände » mehr mit dm
Römern in Verkehr ; es wurde ihnen
daher leichter , so wol von denselben
Urnen MerWe » . als auch bey eigner
Verfertigung derstlben ihren Geschmack
und ihre

'
Kunst zu verbessern . Die

Erklärung des Herrn Hofr . Dorow,
daß die besserenUrnen von den Völkern
bey oder nicht lange Zeit nach ihrer
Einwanderung wären verfertigt wor¬
den , daß aber mit der Zeit nmer

'
einem

rauhern Hinnmlstriche auch der bessere
Geschmack,oder vielmehr die Kunst
verloren gegangen fty , hat mir nie
genügen wollen . In meiner oben an¬
gegebenen Meynung bin ich noch be¬
stärkt worden durch eine Bemerkung
des Fürst !. Lippischen Archivraths
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Clostermeyer in der kürzlich von dem»
selben erschienenen trefflichen Schrift:
„ Wo Herrmann den Varus schlug,"
worauf ich alle Freunde der Deutschen
Geschichte und Alterthümer aufmerke
sam zu machen , mir erlaube . Es
heißt nämlich in derselben S . 266 . :

„ Die Deutschen konnten auf mehreren
„ Wegen zum Besitz Römischer Urnen

„ gelangen , z . B . durch den Verkehr
„ mit den Römischen Kaufleuten , wel¬
sche des Bernstein - Handels wegen

ganz Deutschland und das heutige
„ Königreich Preußen bis an die Kür

„ sten der Ostsee durchzogen . Da die

„ Römer nichts mehr fürchteten , als

„ nicht beerdigt zu werden , weil sie
„ glaubten , daß die Seelen der Unber

„ grabenen nicht über den Fluß Styx
„ zur Unterwelt gelangen könnten : so
„ haben die Römischen Heere wahr¬
scheinlich stets Vorrärhe von Urnen

„ zur Bestattung ihret Todren mit sich
„ geführt . Vielleicht begleiteten selbst
„ Töpfer die Römischen Armeen , Lar
„ mit es an Urnen nicht mangeln möchte.
„ Und so konnten die Deutschen auch
„ Römische Urnen erbeuten , oder durch
„ Kauf und Tausch an sich bringen . "

Wildeshausen.
Oldenburg.

Fortgesetzte Nachricht von der Raffeder Baumschule.
^ n der Rasteder Baumschule Di « besonders angelegte Kern¬
sind in diesem Frühjahr veredelt , an schule ist im besten Zustand , und
Apfel - , Birn -, Pflaumen - und Pfir - es sind vornehmlich die Birnen -, Apsel .-
sich - Bäumen , 2262 Stück . und Kirsch - Kerne sehr gut aufge¬

schlagen.
Zum Veredlen fürs nächst « Jahr Die Gefälligkeit des Herrn de

sind vorhanden 1600 Wildlinge Cousser, so wie des Herrn Pastors
derselben verschiedenen Obst - Arten . Dykhoff und des Herrn Hofgärt¬

ners Bosse, wovon der erstere eine
An Pappeln sind vorhanden Anzahl Wildlinge und die beyden letz-

1200 einjährige , die in gutem tern eine Parthey Pfropfreiser zum
WachSthum sind , und i zoa Stück Veredeln geliefert haben , muß dankbar
sind wiederum gesteckt . anerkannt werden.



Die Svin nelvtere.
An Mehrern Dörfern unfers Vater¬
landes , vornehmlich im Jeverlande und
im Ammerlande , ist unfern Tagen
ein altes Herkommen überliefert , das
zwar an sich keinen Werth hat , aber
einer unleugbar wohlthätigen Einrich¬
tung zum Grunde gelegt werden kann.
Dies sind die sogenannten Spinn el-
biere. Gute und fertige Spinnerin¬
nen nämlich gehen mit einander eine
Wette ein . Jede sucht sich nun im
Kreise ihr befreundeter Familien eine
Anzahl Ein Halter für eine bestimm¬
te kleine Summe , die Person etwa zn
4 bis höchstens 6 Grote, welche von
der verlierenden Parthey zum Ganzen
und von der gewinnenden zur Hälfte
bezahlt wird . Von dem Betrage , den
dann die gesummte Gesellschaft der
Einhaltenden zu verzehren hat , bestrei¬
tet man die baaren Ausgaben für die
nöthige Bewirkhung , welche sichOach
der größer » oder kleinern Summe
der zusammengebrachten Gelder richtet,
und etwa nur in Caffee und Tabak,
oder auch noch in Bier und Genever,
wohl gar in Butterbrod besteht . Oft
sucht die Gesellschaft , wenn sie zahl¬
reich ist , sich auch Tanzmusik zu ver¬
schaffen , und feyert auf diese Art ei¬
nen froh geselligen Abend in einem
Privathause für weniges Geld . Diese
Winterbelustigungen der Landleute , vor
allen in den Geestdörfern , deren Ein¬
wohner noch mehr auf alte Geselligkeit
und Frugalität halten , könnten nun
dazu beytragen , eine höhere Fertigkeit

und vollendetere Kunst im Spinnen
hervorzubringen und allgemeiner zu
machen . Ueberall , wo solches Spin¬
nen in die Wette Start findet , läuft
das Ganze einzig darauf hinaus , in
einer gewissen festgesetzten Zeit , etwa
in einer Viertelstunde , den längste«
Faden erhalten zu haben , ohne auf
dessen Güte zu sehen . Es ist ei«
rohes , kaum haltbares und völlig un¬
brauchbares Gespinnst , das auf solche
Weise hervorgebracht wird.

Statt dessen sollte den Spinnerinne«
eine gewisse Portion von Flachs , Hanf^
Wolle oder Baumwolle zugewogen
werden , welche ganz versponnen wer¬
den müßte . Und bey diesem Wette¬
spinnen , woran nun zu gleicher Zeit
auch mehrere Spinnerinnen Theil neh¬
men könnten , würde der Preis derjeni¬
gen zuerkannt , welche in kürzester
Zeit daraus das meiste und beste
Garn gesponnen.

Auf diese Art müßte ein allgemeiner
Wetteifer rege werden , theils die Wet¬
te zu gewinnen und den Preis davon
zu tragen , theils auch in der Folge
derjenigen gleich zu kommen , welche
vorhin den Preis erhalten , oder wohl
gar sie zu übertreffen . Und so würde
ein Dorf , wo solches Wettespinnen erst
etliche Jahre Statt gefunden , unstrei¬
tig viele ausgezeichnete Spinnerinnen
erhalten haben . Bald würden nun
auch zwischen den ersten Spinnerinnen
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benachbarter Dörfer Wetten eintxeren,
und auf diesem Wege sich der Wett¬
eifer immer weiter verbreiten.

Dann erst wäre es chunlich , aber
dann wäre es auch erforderlich , daß
etwa in jedem Kreise jährlich eine

allgemeine Preiöbewerbung Statt sänr
dtz , woran jede vorzügliche Spinne¬
rin Thcil nehmen könnte . Zur Aus-
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Wirkung des Preises selbst ließe sich
leicht eine bestimmte Quelle auffinden.
So dem alten unfruchtbaren Stamme
ein veredelndes Propfreis eiugeimxft,
sähen wir in kurzer Zeit den neuen
Schuß mit herrlichen Früchten pran¬
gen.

u « . , s»

Hunde
Aaß man um neue Taxen bittet, da
man gewöhnlich an den alten schon zur
Genüge hat , ist wohl selten der Fall.
Dennoch wird eine Hundetaxe fast
allgemein gewünscht , und es ist in
diesen Blättern schon oft davon die
Rede gewesen . Der Hauptgrund , der
daselbst auch angeführt worden , bleibt
immer das Tollwerden der Hunde , in¬
dem es jeder wünschen muß , eine Thier-
art möglichst vermindert zu sehen, durch
die man jeden Augenblick des quaal¬
vollsten Todes zu sterben Gefahr
läuft . — Man hat aber eine andere

- Taxe.

Gefahr , der wir durch die Hunde
oft ausgesehr werden , dabey überse - ,
hen . Man sieht täglich , wie Hunde
die Pferde vorbeyfahrender Wagen/
oder zu Pferde Reisende , plößlich
anbellen , und dann unaufhörlich bellend
hinterherlaufen . Insbesondere ist dk
Gefahr in den Marschen auf den
schmalen Wegen und auf den Dei¬
chen sehr groß , und die Fälle , wo
durch das Anfallen eiües Hundes
Pferde scheu geworden , und Menschen
Gesundheit oder Leben eingebüßt ha¬
ben , sind nicht selten.

Alter und neuer Freund.
( Sir . s , 14 . 15 . )

8asse nicht leicht vom Freund , den du schon lange besessen;
Noch ist nicht dir bekannt , was dir der neue wird seyn.

Neugefaffetem Wein ist der neuere Freund zu vergleichen;
Wird mit Jahren er . alt , trinkst mit Gefallen du ihn.
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Münstersche Kornmeife von 1559 . bis 1^ 19.
( Fortsetzung. )

V i e r z - h N t e s I a hr z e h e n d.

Zahr
Weizen Roggen Gerste Hafer Werhaltniß der Korner

Eißi - is ». Elßl - jS,. Elß >- ! ^ . Wz. Rg . j Gst. ^ Hf-

1690. 5 — — 4 — — 3 sr — 2 7 — 140 112 io; 6z
1691. 6 24 — ; — — 4 2V - - 3 — — 192 140 132 84
1692. 9 7 --- 7 — — 5 — — 3 6 —, 2 ) 9 196 140 90
169z. 9 20 — 9 — — 5 2O — 3 20 — 272 2Z2 160 104
1694. 5 — — 4 17 — 3 7 — 2 — — 140 129 9 - 56
169 ; . 5 — 4 - - — 3 21 — 2 14 — 154 112 10; 70
1696. 8 >4 — 6 — — 4 14 — 3 — — 2Z8 168 126 84
1697. 9 — — 8 — 4 14 — 2 14 252 224 12Ü 70
1698. 18 — — 15 — — 8 14 — 4 14 — 504 420 2Z8 126
1699. ii 14 II — 8 3 18 — Z22 308 224 IO2

Miktelpreis 8 3 7 io i 5 8 3 — IO 247 2T>6 144 84

Höchster Preis 18 — — 45 — — 8 14 — 4 14 — 504 420 2Z8 126

Niedrigster Preis 5 — — 4 — — 3 — 2 — — 140 112 91 ; 6

Differenz d. hoch-
sten zum Mittel- 9 4 9 7 17 ti 3 9 4 i 43 2 257 214 94 42

preise.
Differenz des nie-
drigstes zum Mit- 3 2Z 3 3 10 i 2Z 8 i — 10 .107 94 43 28

relpreise.
Mitteldurchschnitt
des höchsten und
niedrigst. Preises.

11 »4 9 14 5 24 6 Z 7 Z 22 266 164 91

1689. Peter I . Czar von Rußland . — 2697. Carl XII. König von
Schweden . — Der Krieg mit den Türken und Franzosen dauerte fort, und
erst 1697 . ward mit letzteren zu Nyswick, und 1699 . mit ersteren zu Carlowitz
Friede geschloffen . — Zn diesem letzteren Jahre war großeTheurung im Mün¬
sterlande; der Scheffel Roggen stieg bis zu 2 Neichsthaler , so daß Fürst - Dischof
Friedrich Christian von Plettenberg, welcher seit 1688- (Jul . 29 .) dm
Krummstab von Münster führte , Korn von Hamburg kommen ließ.

«
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Fünfzehntes Jahr zehend.

Jahr Weizen Roggen Gerste Hafer Verhältniß der Körner
EM - IS,. ?EIßl . I s>. NZW. IS,. E !ßl. > S>. Wz. ,Rg . IGst . jHf.

1700. 5 » 4 — 4 18 — 3 14 — 2 — — 154 izo 98 56
1701. 6 — — 5 7 — 4 7 — 3 — - - 168 » 47 119 84
1702. 5 21 — 4 3 6 4 7 — 2 18 8 l6l! 1 - 5 119 74
170Z. 5 24 — 4 24 — 4 3 — 2 — — 164 126 rr; 56
1704. 5 2-4 —- 4 9 4 4 7 — 2 7 — 164 121 ri 9 6r
1705. 5 22 — 4 21 — 4 8 — 2 2l — 162 1 Z 3 120 77
1706. 6 7 — 4 ly — 4 8 — 2 21 — -75 izo 120 77
1707. 5 — — 4 7 — 4 — -- 2 l 4 —- 140 119 112 70
1708. 6 l4 — 5 — 4 — 2 9 — 182 140 112 6;
1709. ii — — 8 — - - 5 l4 - ' 3 — 328 224 154 84

Mittelpreis 6 9 9 4 26 7 4 6 9 2 l 4 8 177 1Z8 H8 70
Höchster Preis 11 — — 8 — — 5 l4 — 3 — — 3vL 224 154 84

Niedrigster Preis 5 — — 4 3 — 3 l4 — 2 — — 140 " 5 . 98 56
Differenz d. höch-
sten zum Mittel- 4 18 3 3 i ; l 7 3 — l3 4 l3i 86 36 14preise.
Differenz des nie¬
drigsten zum Mit- i 9 9 2 Z 7 20 9 l4 8 37 23 20 14telpreise.
Mitteldurchschnirt . .

des höchsten und
niedrigst . Preises.

8 -6 r 6 4 14 2 l4 224 169 126 70

Zm 1 . 1700 . begann der Spanische Suceessionskrieg, und währte
dieses ganze Zahrzchend hindurch . — 1701. beschten die Franzosen Bonn, Kai¬
serswerth und Rheinberg , weiche ihnen aber von den Kaiserlichen 1702. wieder ent-
rissen wurden. — 1704. schlugen Prinz Eugen und Marlborough die Franzo¬
sen und Bayern bey Höchstädt. — 2706. ( May 5 .) starb Christian von
Plettenberg , und Franz Arnold von Metternich wurde (1706. Aug. zr .)
sein Nachfolger. — 1708. und 1709. wüthete der Krieg in den Niederlanden;
1708. Schlacht bey Oudenard« ; 1709 . Schlacht bey Malplaquet _ 1709 . Schlacht
bey Pultawa.
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Sechs zehntes Jahr zehend.

Jahr
Weizen Roggen Gerste Hafer Verhältnis der Körner

Elßl - IS» E !ßl - ! ^ . Wz. j Rg . 1 Gst. ! Hf.
1710. 7 — — 6 — — 4 14 — 2 » 4 — 196 168 126 70
1711. 7 21 — 6 12 — 5 14 3 12 — 217 i8c> 154 96
1712. 7 — — 7 9 4 4 7 2 21 — 196 20; " 9 77
1713. 8 9 4 7 — — ; 7 — 3 — — 233 196 147 84
r ? r4. 9 7 8 14 — 5 14 — 3 —- — 259 2Z8 154 84
1715. 7 — — 5 7 — 4 14 2 14 — 196 147 126 70
1716. 6 — ; 14 — 5 7 — 2 21 — 16 g 154 147 77
1717. 8 14 — 7 21 — 5 21 — 3 — — 2Z8 217 161 84
17 - 8- 8 7 — 7 14 —- 5 — 2 14 — 2ZI 21O 140 7o
17 - 9. 8 — — 7 14 — 6 — 4 224 2io 168 112

Mittelpreis 7 l 9 IO 6 24
" 6 5 4 2 2 26 4 21; 192 144 8-

Höchster Preis 9 7 — 8 - 4 — 6 — — 4 — — 259 2g8 168 112
Niedrigster Preis 6 — — 5 7 — 4 7 — 2 14 — 168 » 47 119 70
Differenz d . höch-
sten zum Mittel- i ' 5 2 r 17 6 — 2 Z IO 1 1 8 44 46 24 32

preise.
Differenz des nie¬
drigsten zum Mir» r 19 IQ r 17 6

-

2? 2 12 4 47 45 25 12
telpreise.

Miktelburchschnitt
des höchsten und
niebrigst . Preises.

7 - 7 6 6 24 6 5 3 6 3 7 21 Z 192 143 91

Uetrechter Friede 171z . Di « Spanischen Niederlande fallen an Oester¬
reich . — 1714 . Friede zu Rastadt; Neapel - Mailand und Sardinien kommen an
Oesterreich. — 1714 . Georg I . König von England aus dem Hause Hannover . —
Am Jahre 1714 . , sagt die Münsiersche Chronik , kamen soviel 7 Pfenning - Stücke
und neue Groschen zu Münster zum Vorschein , das man kein anderes Geld mehr
zu Gesicht bekam; im I . 1715 . war die Unsicherheit der Wege in Münster aufs
höchste gestiegen » — 1716 . abermaliger Türken krieg bis zum Frieden von Passa-
rvwitz 1718 . -7- 171z . Erste Blattern - Impfung in England . — 1717 . Erste Kar¬
toffeln in Deutschland . — Bischof Franz Arnold von Metternich stirbt
1718 - Der. 25.



Sirbenzehntes Jahrzehend.

Zahr Weizen Roggen Gerste Hafer Verhältniß der Körner
Eißl - IS-. E !ßl. ! S>. E !ßl. l S>. Wz. Rg. Gst. Hf.

1720. 8 — — 6 — — 4 14 — 2 14 — 224 168 126 70
1721. 7 — — 4 14 — 4 — — 2 — — 196 12Ü 112 56
1722. 6 14 — 4 14 — 4 — — 2 — — 182 126 112 56!72Z. 7 — — 5 14 — 4 7 — 2 — — 196 154 H 9 56
1724. 9 — — 8 14 — ; 7 — 2 14 — 2Z2 2 Z 8 147 7-,
172 ; . 8 — 6 - ' — 4 14 — 2 4 — 224 168 126 6s
1726. 6 - 4 — 6 l2 5 — — 2 7 — 182 i8o 140 6;
1727. 7 — — 6 9 4 5 — — 2 21 — 196 177 140 77, 728- 7 — 5 iS 4 5 14 — z — — 210 i ; 6 154 841729. 6 — — 4 - 4 —

, 4 7 - . 2 7 — 168 126 119 6;
Mittelpreis 7 7 — 5 21 11 4 l? 6 2 9 6 20z 161 L29 6;

Höchster Preis 9 — — 8 14 — 5 - 4 — Z — — 2Z2 2Z8 154 84
Niedrigster Preis 6 — — 4, 14 — 4 — — 2 — — 168 126 112 56
Differenz d. hoch-
stc » zum Mittel- I 21 — 2 2O i — 24 6 — 18 6 49 77 25 19preise.
Differenz des nie¬
drigsten zum Mir- I 7 I 7 ir 17 6 9 6 z; Z 5 17 9relpreisi.
Mivteldurchschnitt
des höchsten und
niedrigst . Preises.

- 4 6 14 4 21 2 14 210 ihr 1 ZZ 70

1721 . Friede zu Nystadt ; Russische Ostsee - Schifffahrt . — >724. 1725.Congreß̂ zu Cambray. — Der » 72 ; . zwischen dem Kaiser und Reiche -und derKrsne Spanien geschloffeneWiener Friede bedrohete wieder Europa mit einemallgemeinen Krieg ; England , Frankreich und Preußen schlossen in eben diesem Zahrezu Herrenhausin bey Hannover ein Schutzbündniß; von allen Seiten wirbt man fürleine Parthey ; schon sind' große Kriegsrüstungengemacht , als die Deybehalkung desFriedens endlich vermittelt wird . — 1719 . (Marz 26 .) wird zum Bischof vonMünster erwählt Clemens August, Sohn Maximilian Emanuels , Churfürstenvon Bayern; ist zugleich Churfürst von Cöln und Bischof von Paderborn , Hil¬desheim und Osnabrück.

( Die Fortsetzung folgt. )
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